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Liebe Gemeinde,  
die eine oder andere von uns  
nimmt sich in diesen Tagen vielleicht Zeit zum Rätseln. 
Besonders beliebt ist bei vielen zur Zeit  
das aus Japan stammende SUDOKU.  
Dabei muss man nach bestimmten Regeln  
die Zahlen 1 bis 9 in verschiedene Kästchen eintragen.  
 
Ein Klassiker ist natürlich das gute alte Kreuzworträtsel,  
aber es gibt auch noch Silben-, Zahlen-, Buchstabenrätsel 
und andere, mit denen man sein Gehirn trainieren kann.  
 
Eines haben alle Rätsel gemeinsam:  
Jeder kann sie lösen.  
Wenigstens theoretisch.  
Das Ziel ist immer „des Rätsels Lösung“. 
Und damit ist das Rätsel dann auch schon vorbei 
und uninteressant.  
 
Ein Geheimnis … bleibt im Unterschied dazu … 
immer geheimnisvoll.  
Nur wenige kennen es …, nur „Eingeweihte“ sozusagen.  
Wäre es allen bekannt, wäre es kein Geheimnis mehr.  
Und vor allem wäre es keines mehr,  
wenn man es erklären, auflösen und knacken könnte … 
wie ein Rätsel.  
 
In der heutigen Christnacht hören wir von einem Geheimnis. 
Von einem, in das Gott uns alle „einweihen“ will,  
das aber umso größer und umso wunderbarer wird,  
je tiefer wir in es eintauchen  
und je mehr wir davon verstehen! -  

 
Ich lese das Bibelwort für den Heiligen Abend aus dem  
1. Brief des Apostels Paulus an seinen Mitarbeiter Timotheus,  
Kapitel 3, Vers 16: 
„16 Groß ist, wie jedermann bekennen muss,  
das Geheimnis des Glaubens: Er ist offenbart im Fleisch,  
gerechtfertigt im Geist, erschienen den Engeln,  
gepredigt den Heiden, geglaubt in der Welt,  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aufgenommen in die Herrlichkeit.“  

1. Offenes Geheimnis 

Liebe Gemeinde,  
diese Worte klingen beim ersten Hören vielleicht tatsächlich 
ein bisschen geheimnisvoll,  
womöglich … verstehen wir sie nicht sofort.  
Aber sie sind überhaupt nicht kompliziert gemeint.  
 
Bei dem „Geheimnis des Glaubens“  
geht es nicht um komplexe, schwer verständliche Lehren, 
sondern es geht sozusagen um ein offenes Geheimnis,  
es geht schlicht und ergreifend um Jesus Christus.  
Er ist das Geheimnis des Glaubens.  
 
Wenn es heißt, er ist „offenbart im Fleisch“,  
dann bedeutet das:  
Er, der Sohn Gottes, ist Mensch geworden. 
Er ist so geworden wie wir. 
Genau das ist ja das Wunder von Weihnachten, 
dass unser großer Erfinder zu uns kommt,  
dass er bei uns auftaucht  
und sich uns zeigt - und zwar  
in einem kleinen Baby in einem Futtertrog,  
das zu dem Mann Jesus von Nazareth heranwächst, 
der schließlich nach ungefähr 30 Jahren  
an einem Kreuz hingerichtet wird.  
 
„Gerechtfertigt im Geist“ 
steht für die Auferstehung von Jesus.  
Denn als er an einem Kreuz gestorben ist,  
da haben alle gedacht: 
„Was hat der nur verbrochen, dass er so elend endet?“ 
 
Aber durch die Auferweckung macht Gott deutlich:  
„Jesus ist unschuldig.  
Er ist für euch gestorben. 
Er hat eure Schuld und eure Lasten auf sich genommen, 
damit ihr sie loswerden könnt. 
Darum erwecke ich Jesus,  
damit ihr seht: Er ist stärker als alles Böse. 
Er ist gerecht und gut“. 
Er ist der Weg, die Wahrheit und das Leben,  
niemand kommt zum Vater denn durch IHN. 
 
„Erschienen den Engeln“ ist Jesus,  
weil er schon immer bei Gott war, 
noch bevor er überhaupt auf die Erde gekommen ist. 
Die himmlischen Wesen kennen und verehren  
den Sohn Gottes.  



„Gepredigt den Heiden“ - das passiert bis heute,  
auch heute Abend hier.  
 
Damit will ich keinen von uns als „Heiden“ beleidigen,  
liebe Gemeinde; immerhin gehöre ich ja auch dazu. 
Gemeint ist, dass die erstaunliche Geschichte von diesem Jesus 
über alle Grenzen hinweg weitergegeben wird,  
weltweit, auch bei uns.  
Weil sie die Tür zum Himmel ist. 
Keiner soll sagen können:  
„Ich hab’ noch nie davon gehört!“ 
 
Und in der Tat hat die kleine Truppe 
um den Zimmermann Jesus von Nazareth 
eine unglaubliche Bewegung in Gang gesetzt,  
denn inzwischen gibt es überall auf der Welt Menschen,  
die an ihn glauben.  
 
Während Weihnachten das bekannteste Fest ist, 
dürfte die Himmelfahrt von Jesus ziemlich unbekannt sein. 
Die meisten nennen den Tag nur noch „Vatertag“. 
 
Aber dass Jesus „aufgenommen ist in die Herrlichkeit“ Gottes 
ist wichtig, weil es bedeutet,  
dass er für immer lebt, 
dass er jetzt von seinem himmlischen Reich aus regiert 
und dass er von dort wiederkommen wird 
„zu richten die Lebenden und die Toten“,  
wie es im Glaubensbekenntnis heißt.  
 
 
2. Gelöstes Rätsel? 
 
So, liebe Gemeinde,  
das ist die Bedeutung der Worte.  
Ich hoffe, das war nicht zu kompliziert 
und niemand hat jetzt einen Knoten im Gehirn. 
 
Können wir also sagen: „Gut, das war’s. 
Das war des Rätsels Lösung. 
Wir haben es geknackt 
und jetzt können wir es auf die Seite legen 
und uns interessanteren, spannenderen Dingen zuwenden?“ 
 
Genau das tun nach meiner Wahrnehmung viele Menschen  
in unserer westlichen Kultur;  
bewusst oder unbewusst! 
Der christliche Glaube ist für sie uninteressant, 
weil sie meinen: „Das kenne ich schon. 
Die Kirche gibt es schon so lange.  
Ihr Botschaft ist alt. 



Ich will lieber was Neues,  
etwas Spannenderes, etwas Geheimnisvolleres!“ 
 
Sie behandeln den christlichen Glauben wie ein Rätsel, 
das man einmal gelöst hat 
und das einem dann nichts mehr zu bieten hat.  
 
Aber der Glaube an Jesus Christus ist kein Rätsel, 
sondern ein Geheimnis! 
 
Doch kein Geheimnis,  
weil es kompliziert wäre 
und nur wenige es überhaupt begreifen können.  
 
Nein, die Geschichte von Jesus ist ein offenes Geheimnis,  
weil jeder es kennen und verstehen kann.  
Aber sie bleibt ein Geheimnis,  
denn je tiefer wir in sie eintauchen,  
je besser wir diesen Jesus kennenlernen,  
je intensiver wir uns mit Gott beschäftigen ...,  
desto größer, ja wunderbarer, wird das Geheimnis,  
desto intensiver erleben wir die Fülle, die Schönheit 
und die Kraft von Christus! 
 
Wir können uns das vorstellen wie eine alte, 
geheimnisvolle Villa.  
Viele gehen an ihr vorüber und sagen:  
„Das Haus kenne ich schon. Das ist alt. 
Das steht schon lang’ hier.“ 
 
Aber diejenigen, die die Tür der Villa öffnen und eintreten,  
gelangen in einen wunderschönen, hellen Raum. 
Sie entdecken immer mehr Einzelheiten 
und dann merken sie,  
dass es weitere Türen 
zu weiteren großartigen Räumen gibt - und … 
sie kommen aus dem Staunen … nicht mehr raus.  

3. Geheimnis des Glaubens 
Und so sind Sie heute in dieser Christnacht eingeladen,  
selber in das Geheimnis des Glaubens einzutreten,  
ja selber Teil dieses Geheimnisses zu werden! 
 
Natürlich können Sie sagen: 
„Die Weihnachtsgeschichte von Jesus, die kenne ich schon.  
Die ist alt. Die reißt mich nicht mehr vom Hocker.“ 
 
Aber Sie können sich auch darauf einlassen und sagen:  
„Wenn es wirklich stimmt,  
dass in jenem kleinen Stall in Bethlehem 



Gott in diese Welt eingetreten ist,  
dann will ich,  
dass er auch in mein kleines Herz eintritt.  
Dann will ich entdecken,  
was er aus meinem Leben macht. 
Dann will ich erleben, 
dass Christus mir meine Schuld vergibt und 
meine Lasten trägt.  
Dann will ich seine Kraft in meinem Alltag erfahren.  
Dann will ich lernen,  
anderen Menschen mit seiner Liebe zu begegnen. 
Dann will ich endlich meinen Frust, meinen Ärger,  
mein ständiges Unzufriedensein loswerden. 
Dann will ich wissen und spüren,  
was es heißt, Hoffnung für das ewige Leben zu haben!“ 
 
An Weihnachten feiern wir,  
dass Jesus Christus gekommen ist,  
um uns in das Geheimnis des Glaubens hinein zu nehmen. 
 
Und wenn Sie sich darauf einlassen 
und durch die Tür gehen, 
dann wird er Ihnen einen neuen, wunderbaren Raum öffnen: 
Den Raum des Glaubens. 
Sie werden immer wieder Neues mit ihm erleben 
und entdecken.  
 
Und Sie werden staunen,  
dass er selber in scheinbar ausweglosen Situationen  
bei Ihnen ist, jeden Tag bis ans Ende der Welt.  
 
Dieses geheimnisvolle Geschenk des Glaubens 
wünsche ich Ihnen von Herzen  
Es liegt nicht auf der Straße, nicht in der Natur.  
Es ist keine Philosophie, keine alt-ehrwürdige Tradition.  
Es ist das Leben.  
Es ist die Wahrheit, über mich und diese Welt.  
 
Dieses geheimnisvolle Geschenk des Glaubens  
macht mich zum Kind Gottes,  
wenn ich es auspacke und Jesus folge.  

„Probiere es aus!“ 
„Bleib’ dran! - Auch wenn es Nüsse zu knacken gibt!“ 
 
Die Gottesdienste, zu denen wir uns regelmäßig treffen,  
wollen solche Nussknacker-Stunden sein.  
Und Tankstelle Gottes.  
Amen 



Friedhelm Bühner 
Pfarrer 
 
 
(Ich danke meinem Kollegen Chr. Lehmann für seine Vorarbeit zum Predigttext!)


